
statt.“ Das Karriereforum beispiels-
weise zeigte Möglichkeiten der
Weiterbildung und die beruflichen
Wege nach der Gesellenprüfung auf.

Marktplatz und Workshops
Der Marktplatz im Großen Saal bilde-
te erneut das Herzstück des Treff-
punktes. Auf rund 3.000 Quadratme-
tern präsentierten sich rund 60
Zulieferunternehmen – von Maschi-
nen- und Werkzeugherstellern über
Holzhändler bis hin zu EDV-Anbie-
tern. Einen Schwerpunkt bildeten die
Workshops. Von Lasertechnologie

und 3D-Druck über Öffent-
lichkeitsarbeit bis hin zu 
Ladungssicherung, Büroor-
ganisation und Mitarbeiter-
motivation: Insgesamt 16
unterschiedliche Themen
wurden an den beiden
Tagen aufbereitet, präsen-

tiert und diskutiert.

Eine Möglichkeit, diese Lücke aufzu-
fangen, besteht darin, die Qualifizie-
rung der aktuellen Mitarbeiter deut-
lich zu verbessern. „Berufliche
Weiterbildung wird im Tischlerhand-
werk in den nächsten Jahren ein
 wesentlicher Baustein für den unter-
nehmerischen Erfolg sein und an
 Bedeutung weiter zunehmen“, sagte
Rainer Söntgerath, Vorsitzender des
Fachverbandes Tischler NRW. „Wie
kaum eine andere Veranstaltung
bündelt der Treffpunkt Tischler so
viele unterschiedliche Impulse für die
Arbeit in und außerhalb der Werk-

Bochum/Aachen. Digitalisierung, dro-
hender Fachkräftemangel, Normen
und Richtlinien auf EU-Ebene und
vieles mehr: Um erfolgreich und für
die Zukunft gewappnet zu sein, wird
es auch für Tischlerbetriebe immer
wichtiger, über den eigenen Teller-
rand hinauszublicken. Eine gute Ge-
legenheit dazu bietet im zweijährigen
Rhythmus der Treffpunkt Tischler im
Bochumer RuhrCongress. Das große
Branchenevent für das nordrhein-
westfälische Tischlerhandwerk öffne-
te kürzlich die Türen für Chefs, 
Mitarbeiter und Azubis. 

Laut einer Umfrage des Fach-
verbandes Tischler
NRW rechnet die
Hälfte der Betriebs -
inhaber damit, in den
nächsten Jahren Pro-
bleme bei der Rekrutie-
rung des Personalbe-
darfs zu bekommen.
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Die Schreinerei Brammertz hat
sich intensiv mit Möglichkeiten der
Digitalisierung auseinandergesetzt
und mithilfe von digitalen Werkzeu-
gen die Arbeitsabläufe im Unterneh-
men vereinfacht und optimiert. „Wir
möchten den Stand der Technik nut-
zen und davon profitieren“, sagt Max
Brammertz, der die Schreinerei
 gemeinsam mit seinen Eltern Alice
und Eduard sowie seiner Schwester
Aline führt. „Ob in der Werkstatt oder
mit dem Tablet auf der Baustelle –
wir können jederzeit auf alle wichti-
gen Daten zugreifen.“ Ob Kunden-
ordner, Angebote, Aufmaß oder die
gesamte Infrastruktur im Unterneh-
men: Alles ist in den „Brammertz-
Digi-Workflow“ eingebunden. 

Die zweite Kategorie legte unter
dem Titel „Zukunftsbildung – vom
Azubi bis zum Nachfolger“ den
Fokus auf die Themen Nachwuchs-
gewinnung und Personalmanage-
ment. Auch in diesem Bereich
konnte die Schreinerei Brammertz
die Jury am meisten überzeugen.
Der Handwerksbetrieb, in dem Mit -
arbeiter im Alter zwischen 16 und 70
Jahren arbeiten, setzt auf eine 
Mischung aus jungen und alten
Fachkräften. Ein jüngerer Mitarbeiter
arbeitet immer mit einem älteren Mit-
arbeiter zusammen – in diesen Tan-
dems ergänzen sie sich durch Erfah-
rung und Wissen auf der einen sowie
Elan und körperliche Stärke auf der
anderen Seite. 

„Unser Jubel war sehr groß,
gleich zweimal den ersten Preis zu
bekommen, da hatten wir wirklich
nicht mit gerechnet“, freut sich Alice
Brammertz. Mit der Auszeichnung
möchte der Aachener Betrieb auch
anderen Handwerkern Mut zur 
Bewerbung machen. 

Rund 20 Betriebe hatten sich mit
ihren Ideen für den Alfred-Jacobi-
Preis 2017 beworben. red/ds

Das Tischlerhandwerk traf sich in Bochum
Treffpunkt Tischler mit über 950 Teilnehmern – Betriebe mit Vorbildcharakter belohnt – Schreinerei Brammertz hat die Nase vorn

Den richtigen Dreh gehabt: In der Hauptstelle der Sparkasse Düren wurden die Sieger im Designwettbewerb „Die Gute Form“ der Tischler-Innung Düren-Jülich ausgezeichnet.
Und auch in Euskirchen ging es um „Die Gute Form“. Fotos: Kreishandwerkerschaft Rureifel/Michael Thalken/Eifeler Presse Agentur/epa

Es passt bei Brammertz: der digitale Workflow und die generationsübergreifende Zukunftsbildung. Die beiden Geschäftsführer 
Max Brammertz jun. und Eduard Brammertz sen. freuen sich über die zweifache Auszeichnung. Foto: Brammertz

Euskirchen. Ein Bett mitten im Euskir-
chener Beratungscenter „Kirchplatz“
der Kreissparkasse Euskirchen (KSK)
sorgte bei den Kunden für etwas Ver-
wirrung. Der Grund für dieses und 
einige andere ungewöhnliche Möbel-
stücke, die in der Sparkassenfiliale
zu sehen waren, ist der alljährliche
Wettbewerb „Die gute Form“ der
Tischlerinnung Euskirchen gewesen.
KSK-Vorstandsmitglied Hartmut 
Cremer freute sich, die Preisträger
begrüßen zu dürfen. 

Obermeister Martin Vogelsberg
sagte zu den jungen Leuten: „Talente
wie euch, die brauchen wir im 
Handwerk“, und erinnerte daran,
dass Handwerker deutlich seltener
arbeitslos würden als Akademiker
und darüber hinaus sehr oft in 
Führungspositionen zu finden seien.
„Ihr habt eure persönliche Kompe-
tenz in euer Gesellenstück einfließen
lassen und ein individuelles Möbel-
stück erschaffen, das nachhaltig 
und seinen Preis wert ist“, freute 
sich auch der Geschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft Rureifel, Uwe
Günther. 

Die „Gute Form“ ist ein eigen-
ständiger Wettbewerb im Rahmen
der Gesellenprüfung. Prüflinge haben
dabei die Möglichkeit, ihre Fähigkei-
ten und ihre Kreativität unter Beweis
zu stellen. Die Preisträger auf 
Innungsebene können darüber hin-
aus am Landeswettbewerb und bei
Erfolg auch am Bundeswettbewerb
teilnehmen. 

„Der Wettbewerb richtet sich
nicht nach den technischen Kriterien

der Gesellenprüfung, sondern hier
zählen vor allem Eigenständigkeit
und Qualität der Idee“, erklärte
Tischlermeister Arno Müller. Des
Weiteren stünden formale Aspekte
wie Gliederung, Proportionen und
die Material- und Farbkomposition
im Vordergrund. Eine dreiköpfige
Jury nehme eine Bewertung vor und
begründe ihre Entscheidung.

Notenschrank aus Nussbaum
Den ersten Platz beim diesjährigen
Wettbewerb belegte Natalie 
Wiskow. Die junge Frau aus 
dem Ausbildungsbetrieb „Holzkunst 
Mostert“ in Rheinbach, die in Eus-
kirchen ihre Prüfung ablegte, hatte
einen Notenschrank aus europäi-
schem Nussbaum mit türkisfarbenen
Einsätzen geschreinert. Der zweite

Platz ging an Benjamin Bonzelet vom
Ausbildungsbetrieb Schreinerei Züll
aus Mechernich. Er konnte mit einem
Barschrank in Ziricote, ein hartes
mittelamerikanisches Tropenholz,
punkten. Ganz nebenbei ist der
junge Mann auch Innungsbester. Auf
Platz drei landete Robin Schnichels
vom Ausbildungsbetrieb Schreinerei
Prasmo in Blankenheim. Er schuf
eine Werkbank in massiver Buche.

Für sein Bett in rustikaler Eiche,
das im Beratungscenter am Kirch-
platz für manchen Kundenscherz
sorgte, erhielt Michael Worms vom
Ausbildungsbetrieb Helmut Peetz in
Kall eine Belobigung. Eine weitere
Belobigung ging an Stefan Steg aus
der Schreinerei Hellenthal. Sein frei
hängender Sekretär berzeugte durch
Eleganz und Funktionalität. 

Raffiniert und Multimedia
Das Zusammentreffen von hand-
werklicher und gestalterischer Spit-
zenleistung demonstrierten auch
junge Gesellen des Tischlerhand-
werks aus dem Kreis Düren. Insge-
samt 17 Tischlerarbeiten – vom raffi-
nierten Multimediamöbel über den
repräsentativen Schreibtisch bis hin
zum edlen Sideboard – standen im
Mittelpunkt einer Ausstellung in der
Hauptstelle des Sparkasse Düren.
Anlass dazu gab auch hier der 
Designwettbewerb „Die Gute Form –
Tischler gestalten ihr Gesellenstück“,
den die Tischler-Innung Düren-Jülich
regelmäßig organisiert. 

Die Arbeiten, im Rahmen der
diesjährigen Gesellenprüfung erstellt,
wurden zuvor von einer fachkundigen
Jury unter die Lupe genommen und

mit Preisen für die besten Stücke
prämiert. Zur Bewertungskommis-
sion gehörten Udo Zimmermann,
stellvertretender Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Düren, Günter
Thelen, Künstler und Holzbildhauer,
Marcus Dohmen, Tischlermeister,
Felix Herten, Diplom-Designer, und
Martin Keutgen, Tischlermeister.

Ausgezeichnet wurden so als In-
nungssieger Roberto Martin Wanderer
(Ausbildungsbetrieb: Tischlerei Dirksen
GmbH, Düren), als zweiter Innungs-
sieger Florian Suhr (Tischlerei Jörg
Brandt e.K., Düren) und als dritter 
Innungssieger Tim Wimmers (Frank
Tagliatesta, Jülich). Erster Sieger im
„Sparkassenpreis, Gute Form“ wurde
Yilmaz Kotsifaki (DGA Düren). Auf
den zweiten Platz kam Lisa Gebauer
(DGA Düren). Eifeler Presse Agentur/epa/red

Wertvolle Talente mit pfiffigen Design-Ideen
Gewinner der „Guten Form 2017“ – Nachwuchstischler beweisen Kreativität

Den rir ci htit gi en Drer h gehabt In der HaH upu tst tet lll el der SpS arkr ak sse Dürer n wuw rdr en did ei Siei ger iimi Desigi nwew ttbt ewew rbr Diei Gutet FoF rmr “ der TiT si chlel r Innung Dürer n Jülil ci h ausgeze ez ici hnetimi

Wie sehen gelungene Gesellen-
stücke aus? Kann Design benotet
werden? Im Gestaltungsforum erhiel-
ten die Auszubildenden wertvolle Hin-
weise für die Vorbereitung auf ihre 
Abschlussprüfung. „Individuelles und
kreatives Design ist eines der Haupt-
merkmale des Tischlerhandwerks –
und einer der Pluspunkte, mit dem
unser Berufsstand punkten kann“,
sagte Söntgerath. „Daher ist es wich-
tig, diesem Thema bereits in der 
Ausbildung einen hohen Stellenwert
zu geben und das Potenzial der Aus-
zubildenden in diesem Bereich zu 
fördern.“ 

Betriebe mit Vorbildcharakter
Das Tischlerhandwerk steckt voller
guter Ideen und Innovationen – das
beweisen die Tischlereien in NRW
jeden Tag aufs Neue. Besonders fin-
dige und einfallsreiche Betriebe
zeichnet der Fachverband Tischler
NRW gemeinsam mit den über 60
Unternehmen aus dem Kreise der
„Tischlerpartner NRW“ alle zwei
Jahre mit dem „Alfred-Jacobi-Preis“,
dem Innovationspreis für das nord-
rhein-westfälische Tischlerhandwerk,
aus. Im Rahmen des Treffpunktes
Tischler wurde der Preis in diesem
Jahr zum vierten Mal verliehen –
diesmal in den Kategorien „Digitali-
sierung“ und „Zukunftsbildung“.

Zweimal „Gold“ für Brammertz
Zwei Kategorien – ein Sieger: Gleich
zweimal durfte sich die Schreinerei
Brammertz aus Aachen über den
ers ten Platz freuen. Das Unterneh-
men, das schwerpunktmäßig im
Fens terbau tätig ist, hatte sich in
 beiden Kategorien  beworben und die
Jury überzeugt. „Insgesamt haben
wir von den Betrieben sehr viele gute
Beiträge erhalten“, sagte Dr. Johann
Quatmann, Haupt-geschäfts führer
von Tischler NRW. 


